
Die KfW modernisiert ihr Source Code Management, 
erhöht die Effizienz und setzt dabei Qualitätsmaß- 
stäbe bei der Unterstützung der Software

Modernisierung der 
Anwendungsentwicklung
Die KfW setzt Maßstäbe für die 
Unterstützungsprozesse bei der  
Softwareentwicklung



Die KfW meistert die Mammutaufgabe der Umstellung 
ihrer Source Code-Verwaltung gemeinsam mit 
BearingPoint und entwickelt Software nun effizienter 
und standardisiert

Eine Mammutaufgabe für jede IT
Das Management von Source Code im Rahmen der Softwareentwicklung klingt als 
Thema eher nach einer Routinearbeit im Hinterzimmer der Unternehmens-IT, ohne 
besondere Herausforderung. 

Dabei erreicht die Anzahl dieser Programme inzwischen meist riesige Dimensionen. Für 
jede Version jedes einzelnen Programms, jeder eigenständigen Routine gibt es 
individuelle Abhängigkeiten zum Beispiel zu den benötigten Bibliotheken oder zu 
interagierenden Anwendungen und deren Versionen zu beachten. Des Weiteren 
werden im Zuge der Serviceorientierungen die Programme dabei stetig kleiner. Die 
Anzahl und der Wiederverwendungsgrad steigen damit schnell und für jede einzelne 
Änderung und jede einzelne Installation muss revisionssicher nachvollziehbar sein, wer 
sie wann und mit welchen Auswirkungen ausgeführt hat.

In der Softwareentwicklung und dem Deployment als letzten Schritt in die Produktion 
sowie dem IT-Betrieb der Anwendungen selbst werden hierdurch Zeit und Kosten 
erhöht – und teils unvermeidbar mehr schwer nachvollziehbare Fehler produziert.
Bedenkt man all dies und leitet daraus die Gesamtzahl der Abhängigkeiten ab, erhält 
man sehr schnell einen Eindruck von der extremen Komplexität und den Herausforde-
rungen, denen sich die IT-Bereichen der Unternehmen stellen müssen. 

KfW ist nun mit führend im  
Source Code Management
Die KfW hat hier deutlich gegengesteuert und setzt für das gesamte Management 
ihres Source Codes (SCM) nun auf ein Paket aus den innovativen Open Source-Techno-
logien Git/Gerrit, Jenkins und Nexus. Gemeinsam mit BearingPoint hat die KfW es 
geschafft, die Verwaltung ihres Source Codes und das Deployment für ihre Entwick-
lungsplattformen mit Schwerpunkt Java, C/C++ und HOST zu standardisieren und zu 
automatisieren. Mit dieser Integration ist die KfW im Vergleich zu anderen Unter-
nehmen technologisch führend im SCM auf einem hohem Qualitätsniveau und 
profitiert von der neuen Unterstützung in der Softwareentwicklung.

Die KfW im Überblick
Die KfW ist eine der führenden Förderbanken der Welt. Mit ihrer jahrzehntelangen 
Erfahrung setzt sie sich im Auftrag des Bundes und der Länder dafür ein, die wirt-
schaftlichen, sozialen und ökologischen Lebensbedingungen weltweit zu verbessern. 
Allein 2013 hat die KfW dafür ein Fördervolumen von 72,5 Milliarden Euro zur 
Verfügung gestellt. Davon flossen 38 Prozent in Maßnahmen zum Klima- und 
Umweltschutz. Die KfW besitzt keine Filialen und verfügt nicht über Kundeneinlagen. 
Sie refinanziert ihr Fördergeschäft fast vollständig über die internationalen Kapital-
märkte. Im Jahr 2013 hat sie zu diesem Zweck 65,4 Milliarden Euro aufgenommen. In 
Deutschland ist die KfW Bankengruppe mit Standorten in Frankfurt, Berlin, Bonn und 
Köln vertreten. Weltweit gehören 80 Büros und Repräsentanzen zu ihrem Netzwerk.

Die Ziele
Die Zahl der Projekte, Programme und Anwendungen, die die KfW aktuell im Bestand 
hat oder in Projekten neu erstellt, erreicht mittlerweile eine Größenordnung im 
fünfstelligen Bereich. Um diesen großen Bestand effizient zu verwalten und dabei den 
Softwareentwicklungsprozess bestmöglich, standardisiert und automatisiert zu 
unterstützen, sollte eine neue Architektur der Source Code-Verwaltung eingeführt 
werden. Erfolgskriterium war ein extrem hohes Maß an Qualität und Sicherheit in den 
Unterstützungsprozessen, sowie eine reibungslose Migration der vorhandenen 
Programme.

„Die Umstellung unseres Source Code 
Managements und der damit verbundenen 
Abläufe war für uns eine große Herausforde-
rung, die es zu meistern galt. Neben der 
Menge an vorhandenen Programmen und 
der Komplexität in einem unternehmenskriti-
schen Umfeld der Softwareentwicklung war 
es uns besonders wichtig auch die IT-Organi-
sation in unserem Hause auf diesem Wege 
mitzunehmen. BearingPoint hat uns durch 
seine Fachexpertise und effiziente Projekt-
durchführung überzeugt und wir konnten die 
übertragenen Projektleistungen erfolgreich 
im Zielkorridor umsetzen.“

Linus Schmelzer, Leiter Infrastruktur Anwen-
dungsentwicklung, KfW
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Die Aufgaben
Hauptaufgabe von BearingPoint war es, die vorhandenen Prozesse und Werkzeuge mit 
den dazugehörigen Build- & Deployment-Verfahren auf die neue Zielarchitektur 
umzustellen. Hierzu gehörte zum einen die Konfiguration der neuen Server-Infra-
struktur und Entwicklerarbeitsplätze und zum anderen die technische Integration in 
die bestehende Anwendungslandschaft der KfW. Darüber hinaus war die Migration 
aller bestehenden Entwicklungsprojekte und vorhandenen Source Codes sowie die 
Begleitung der Einführung der neuen Prozesse und Abläufe erforderlich.

Die Umsetzung
Die eingeführte Architektur besteht aus marktführenden Open Source-Produkten, die 
die kaufmännischen und technischen Bedürfnissen der KfW an eine moderne 
Software-Entwicklung bestmöglich abdecken. Neben Aufbau, Installation und 
Konfiguration der Gesamtarchitektur hat das Team parallel ein rollierendes Migrations-
verfahren für die Umstellung der ca. 20.000 Programme mit mehr als 70.000 Projekt-
konfigurationen und mehr als 1,5 Mio. Einzeldateien über die unterschiedlichen 
Entwicklungs- bis Produktionsplattformen hinweg etabliert. So konnten in einem 
iterativen Prozess bestehende Fehlerquellen identifiziert und aufgelöst werden. Für 
einen reibungslosen Übergang in der Linie wurde die Einführung der neuen Architektur 
durch umfangreiche Kommunikations- und Schulungsmaßnahmen begleitet.

Ergebnisse der Umsetzung im Detail
Das Projektteam hat die Implementierung der neuen Entwicklungslandschaft in die 
Gesamtarchitektur der KfW erfolgreich umgesetzt. Dabei sind alle neu eingerichteten 
Tools und die Betriebssystemplattformen der Entwicklerarbeitsplätze nahtlos in die 
Infrastruktur der KfW eingebunden worden.

Die Anpassung der Build- und Deployment-Verfahren auf Basis der neuen 64-Bit- 
Architektur umfasste die Übernahme der alten projektabhängigen Build- und Deploy-
ment-Prozesse.

Der existierende Quellcodes wurde in einer mehrstufigen Migration in der neuen 
Entwicklungslandschaft bereitgestellt. Dabei wurden ca. 20.000 Programme, mehr als 
70.000 Projektkonfigurationen mit rund 1,5 Mio. Einzeldateien migriert, mit einem 
Schwerpunkt im Bereich der Host- und Java-Entwicklung. Gleichzeitig wurde der Zugriff 
auf historische Quellcode-Bestände sichergestellt. 

Der gestaffelte Roll Out konnte in drei Teilen mit jeweils anschließender Produktiv- 
setzung durchgeführt werden. Hierzu wurden ebenfalls die komplexen Release 
Planungen im Rahmen der Produktivsetzungen vorgenommen, geplant und umge-
setzt. 

Ein umfangreiches Testfallportfolio wurde aufgebaut. Dies ermöglicht auch in 
Zukunft die automatisierte und systematische Durchführung von Tests in der neuen 
Entwicklungslandschaft auf Basis von HP Application Life Cycle Management™.

Ein aktives Change Management mit Entwicklerschulungen und Live-Demos 
begleiteten den Roll-Out. Die umfassende Dokumentation sichert in Zukunft die 
Wartbarkeit der Lösung.

Fazit
Die KfW hat eine moderne, hochgradig automatisierte Architektur zur Unterstützung 
ihrer Softwareentwicklung erfolgreich eingeführt. Entscheidend dafür war vor allem die 
hervorragende technische Expertise des gesamten Projektteams. Dabei profitierte das 
Team von einer reibungslosen und partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Bank- 
und Beratungsmitarbeitern. Ebenso wichtig war die frühzeitige Einbindung tangierter 
IT-Mitarbeiter der KfW in den Gesamtprozess durch Schulungen, Live-Demos und 
umfangreicher Kommunikationsmaßnahmen. Dies gilt insbesondere für ein Projekt, 
das so starke Auswirkungen bei jedem Entwickler, jedem Programm und dem 
gesamten Entwicklungs- und Deployment-Prozess verursacht.

„BearingPoint hat uns durch die Fach
expertise und die vertrauensvolle Zusammen-

arbeit überzeugt. Wir sind froh, unsere 
anvisierte Architektur für das Source- 

Code-Management so reibungslos  
eingeführt zu haben.“

Ali Aslan Vurucu, Projektleiter KfW
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Christoph Göttlicher 
Partner 
christoph.goettlicher@bearingpoint.com
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Über BearingPoint 
BearingPoint Berater haben immer im Blick, dass sich die wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen permanent verändern und die daraus entstehenden 
komplexen Systeme flexible, fokussierte und individuelle Lösungswege 
erfordern. Unsere Kunden, ob aus Industrie und Handel, der Finanz- und 
Versicherungswirtschaft oder aus der öffentlichen Verwaltung, profitieren 
von messbaren Ergebnissen, wenn sie mit uns zusammenarbeiten. Wir 
kombinieren branchenspezifische Management- und Fachkompetenz mit 
neuen technischen Möglichkeiten und eigenen Produkt-Entwicklungen, um 
unsere Lösungen an die individuellen Fragestellungen unserer Kunden 
anzupassen. Dieser partnerschaftliche, ergebnisorientierte Ansatz bildet 
das Herz unserer Unternehmenskultur und hat zu nachhaltigen 
Beziehungen mit vielen der weltweit führenden Unternehmen und 
Organisationen geführt. Unsere 3.350 Mitarbeiter unterstützen 
zusammen mit unserem globalen Beratungs-Netzwerk Kunden in über 
70 Ländern und engagieren sich gemeinsam mit ihnen für einen 
messbaren und langfristigen Geschäftserfolg.

Für weitere Informationen: www.bearingpoint.com


